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schlaglicht Studienbezogene Auslandsmobilität von  
inländischen Studierenden an deutschen Hochschulen

Der Anteil aller inländischen Studierenden1 ab dem 6. Hochschulsemes-
ter mit temporären studienbezogenen Auslandsaufenthalten beträgt im 
Jahr  2021 insgesamt 19%. 2016 betrug dieser Wert 23% und 2012 noch 
26%.2 Es ist davon auszugehen, dass der Rückgang der Mobilitätsquote von 
2016 auf 2021 um vier Prozentpunkte u. a. durch die pandemiebezogenen 
Reisebeschränkungen in den Jahren 2020 und 2021 verursacht wurde. Da-
gegen dürfte es sich beim Rückgang um drei Prozentpunkte von 2012 auf 
2016 vor allem um eine Auswirkung des zu diesem Zeitpunkt noch neu 
eingeführten gestuften Bachelor-Master-Studiums und dessen stärker 
strukturierten Studien- und Prüfungssystems sowie der damit verbunde-
nen verkürzten Regelstudienzeiten handeln. 

An den Universitäten sind dabei deutlich höhere Mobilitätswerte unter 
den Studierenden höherer Semester als an den Hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften (HAW) zu registrieren. Allerdings ist zwischen 
2016 und 2021 an beiden Hochschularten in ähnlichem Umfang ein 

Rückgang der Auslandsmobilität zu beobachten. Betrug an Universitä-
ten 2016 der Anteil der auslandsmobilen Studierenden höherer Semes-
ter 25%, so waren es 2021 nur noch 21%. An den HAW ging im gleichen 
Zeitraum die Quote von 19% auf 15% zurück.

Mit der Untersuchung „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ 
werden drei bedeutsame, aber bislang separat durchgeführte Lang-
zeiterhebungen zur Beschreibung und Analyse der Hochschulbil-
dung und der Studierenden an deutschen Hochschulen – die „Sozial-
erhebung“, der „Studierendensurvey der Universität Konstanz“ sowie 
„best  – Studieren mit einer gesundheitlichen Beeinträchtigung“ – in 
einer einzigen Studie zusammengeführt. Die erste Befragung die-
ser neuen Studie, die künftig alle vier Jahre wiederholt werden soll, 
fand im Sommersemester 2021 statt. Die Untersuchung ist bundes-
weit repräsentativ, sie umfasst alle Studierenden an deutschen Hoch-
schulen, außer Studierende an Verwaltungsfachhochschulen. Insge-
samt beteiligten sich rund 188.000 Studierende von 250 Hochschulen. 
Siehe dazu auch: www.die-studierendenbefragung.de.

Datenbasis: Die Studierendenbefragung  
in Deutschland

 CS1  Anteil auslandsmobiler inländischer Studierender in  
höheren Semestern an allen inländischen Studierenden 
nach Hochschulart seit 20121, 3

Quellen:  DZHW, Die Studierendenbefragung in Deutschland (2021),  
20. und 21. Sozialerhebung

Anteil in %:  Hochschulen insgesamt     Universitäten     HAW
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Im Masterstudium haben 31% der  
Studierenden höherer Semester einen studien-

bezogenen Auslandsaufenthalt absolviert.
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Die höchste Mobilitätsquote verzeichnen Studierende höherer Semester 
im Masterstudium. 31% von ihnen können 2021 studien bezogene Aus-
landserfahrungen vorweisen. Die im Vergleich zum Bachelorstu dium 
höhere Auslandsmobilität ist dabei auch ein Resultat der längeren Ge-
samt-Studiendauer der Masterstudierenden. Zwischen den Hochschul-
arten bestehen deutliche Unterschiede: Während an den Universitäten 
32% der entsprechenden Studierenden im Ausland weilten, trifft dies 
nur auf 26% der Studierenden an HAW zu. Im Vergleich zu den auf neu-
er Grundlage berechneten Werten für 2016 hat sich die Auslandsmo-
bilität im Masterstudium reduziert. Zu diesem Zeitpunkt konnten 35% 
der Masterstudierenden höherer Semester auf Auslandserfahrung ver-
weisen, 36% an Universitäten und 29% an HAW. Der Umfang der Aus-
landsmobilität im Bachelor  studium liegt, bedingt u. a. durch die kürzere 
Studiendauer, deutlich unter der im Masterstudium. 12% der Bachelor-
studierenden höherer Semester waren studienbezogen im Ausland, 
13% an Univer  sitäten, 12% an HAW. Auch hier zeigt sich ein deutlicher 
Unterschied zur Situa tion fünf Jahre zuvor, 2016 lag die Quote sowohl 
an Univer sitäten als auch an HAW bei 17%. In den Studiengängen des 
Staatsexamens schließlich wird 2021 in höheren Semestern eine Mobili-
tätsquote von 25% erreicht, rund fünf Prozentpunkte weniger als 2016.

Die zuverlässigste Methode, um den Umfang der temporären studien-
bezogenen Auslandsmobilität zu ermitteln, stellt eine Erhebung ent-
sprechender Daten unter den Hochschulabsolvent/innen eines Jahr-
gangs dar. Nach Studienabschluss können alle während des Studiums 
absolvierten Auslandsaufenthalte vollständig erfasst werden. Im Rah-
men des novellierten Hochschulstatistikgesetzes von 2016 ist eine 
entsprechende Vollerhebung von studienbezogenen Auslandsaufent-
halten vorgesehen. Zwar veröffentlicht das Statistische Bundesamt in-
zwischen hochschulspezifische Daten zur temporären studienbezoge-
nen Auslandsmobilität der Absolvent/innen, doch zeigt es sich, dass 
eine Reihe von Universitäten und Hochschulen für angewandte Wis-
senschaften (HAW) derzeit noch nicht in der Lage ist, diese Mobilitäts-
werte zu erfassen.4 Eine weitere Möglichkeit, die Quote der studien-
bezogenen Auslandsaufenthalte zu bestimmen, sind repräsentative 
Absolventenbefragungen. Allerdings liegen derzeit keine aktuellen und 
belastbaren Befunde auf Basis von Absolventenuntersuchungen vor. 
Aus diesen Gründen werden in Wissenschaft weltoffen bislang Aussagen 
zum Umfang der Auslandsmobilität auf Basis der Ergebnisse repräsen-
tativer Studierendenbefragungen getroffen. Die Mobilitätsquote wird 
dabei in Bezug auf Studierende in höheren Semestern dargestellt, da 
kurz vor Studienende der größte Teil der studentischen Auslandsmobi-
lität realisiert sein dürfte und deshalb davon auszugehen ist, dass sich 
die Quote dem entsprechenden Wert für Absolvent/innen annähert. In 
diesem Zusammenhang stellen die Daten der vom DZHW durchgeführ-
ten Sozialerhebung aufgrund deren bundesweiter Repräsentativität 
die verlässlichste Datenquelle dar, um die Entwicklung der temporä-
ren studienbezogenen Auslandsmobilität von Studierenden deutscher 
Hoch schulen zu analysieren. Seit 2021 erfährt die Sozialerhebung 

durch „Die Studienbefragung in Deutschland“ ihre Fortsetzung. Deren 
aktuel le Daten aus dem Jahr 2021 liegen den vorliegenden Berech nun-
gen der Auslandsmobilitätsquote zugrunde.

Um den gegenwärtigen Studienverläufen besser gerecht zu werden, er-
folgte eine neue Bestimmung der Bezugsgruppe der Studierenden in hö-
heren Semestern. Zu dieser Gruppe gehören jetzt alle Studierenden ab 
dem 6. Hochschulsemester.5 Damit ist zwar kein Vergleich mit den bishe-
rigen Berechnungen der Auslandsmobilitätsquote möglich,6 aber die neu 
ermittelten Werte entsprechen besser der aktuellen Studienrealität. Für 
die Betrachtung der unterschiedlichen Abschlussarten wurde dabei fest-
gelegt, dass im Bachelorstudium die Gruppe der Studierenden in höheren 
Semestern ebenfalls alle Studierenden ab dem 6. Hochschulsemester um-
fasst, im Masterstudium die Studierenden ab dem 4. Fachsemester7 und 
in den Staatsexamensstudiengängen die Studierenden ab dem 9. Hoch-
schulsemester. Die entsprechenden Quoten umfassen alle Studierenden 
an deutschen Hochschulen, außer den internationalen Studierenden, den 
Studierenden im Fernstudium, in Teilzeit-Studiengängen8 und in berufs-
begleitenden Studiengängen. Diese Studierenden sind ausgeschlossen, 
da für sie in Bezug auf die temporäre studienbezogene Auslandsmobilität 
besondere einschränkende Bedingungen (Fern-, Teilzeit-, berufsbeglei-
tendes Studium) bzw. Schwierigkeiten bei der Differenzierung der ver-
schiedenen Mobilitätsarten (internationale Studierende) bestehen. Mit 
berücksichtigt werden allerdings die Studierenden in dualen Studiengän-
gen. Das Projektdesign der Untersuchung „Die Studierendenbefragung in 
Deutschland“ erlaubt es dabei, auch jene Studierenden (höherer Semes-
ter) zu berücksichtigen, die sich gerade studienbezogen im Ausland be-
finden. Deren Auslandsaufenthalt geht in die Mobilitätsquote mit ein.

Die Quote der temporären studienbezogenen Auslandsmobilität von inländischen Studierenden in  
höheren Semestern an deutschen Hochschulen

 CS2  Anteil auslandsmobiler inländischer Studierender in höheren  
Semestern an allen inländischen Studierenden höherer Semester  
nach Abschluss- und Hochschulart 2016 und 20211

Quellen:  DZHW, Die Studierendenbefragung in Deutschland (2021), 21. Sozialerhebung

Anteil in %:  Hochschulen insgesamt     Universitäten     HAW
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https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_CS2.xlsx
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Anteil an allen inländischen Studierenden höherer Semester in %

Auch im Masterstudium lassen sich 2021 die höchsten Auslands-
mobilitätsquoten in den Geisteswissenschaften (43%), in den Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (38%) sowie in Kunst und Kunst-
wissenschaft (37%) beobachten. Im Studienbereich Wirtschaftswissen-
schaften allein wird sogar ein Wert von 44% erreicht. Dagegen sind un-
terdurchschnittliche Werte bei den Studierenden höherer Semester vor 
allem in Humanmedizin und Gesundheitswissenschaften (17%) sowie 
im Lehramtsstudium (25%) zu verzeichnen. Zwischen den Studierenden 
2016 und 2021 zeigen sich zum Teil beträcht liche Diffe renzen, nur in den 
Fächergruppen Kunst und Kunstwissen schaft ( jeweils 37%) und in den 
Ingenieurwissenschaften (2016: 25%, 2021: 26%) ist es zu einem kleinen 
bzw. keinem Rückgang gekommen.

 CS3  Anteil auslandsmobiler inländischer Studierender in höheren Semestern an allen inländischen 
Studierenden höherer Semester nach Abschlussart und Fächergruppe 2016 und 20211

Quellen:  DZHW, Die Studierendenbefragung in Deutschland (2021), 21. Sozialerhebung

2016 2021
Insgesamt Universitäten HAW Insgesamt Universitäten HAW

Aufenthaltsart Anteil an allen auslandsmobilen Studierenden in %, Mehrfachnennungen
Auslandsstudium 56,6 59,1 49,9 63,4 66,7 53,8
Auslandspraktikum/-praxisphase 30,0 29,6 30,8 24,2 22,9 27,8
Sprachkurs 5,1 5,7 3,4 2,0 2,1 1,8
Studienreise 11,3 10,2 14,3 6,0 4,9 9,2
Projektarbeit 5,9 5,2 7,7 3,5 3,2 4,5
Sommerschule 3,4 3,1 4,0 2,0 1,6 3,1
Sonstiger Aufenthalt 4,8 5,2 3,7 6,0 6,5 4,5

Quellen:  DZHW, Die Studierendenbefragung in Deutschland (2021), 21. Sozialerhebung

 CS4  Auslandsmobile inländische Studierende nach Hochschul- und Aufenthaltsart 2016 und 202111

Bachelor3 Fächergruppe Master9

29,6 2016
Geisteswissenschaften

2016 50,1
20,1 2021 2021 42,7

21,0 2016 Rechts-, Wirtschafts- und  
Sozialwissenschaften

2016 42,9
15,2 2021 2021 37,7

12,2 2016 Mathematik und  
Naturwissenschaften

2016 35,8
8,8 2021 2021 27,0

11,1 2016 Humanmedizin und  
Gesundheitswissenschaften

2016 19,4
8,9 2021 2021 16,8

14,7 2016 Agrar-, Forst- und Ernährungs-
wissenschaften, Veterinärmedizin

2016 36,4
11,6 2021 2021 27,1

11,2 2016
Ingenieurwissenschaften

2016 25,1
7,7 2021 2021 25,6

23,6 2016 Kunst und  
Kunstwissenschaft

2016 37,4
18,0 2021 2021 36,5

16,1 2016
Lehramt

2016 27,3
11,1 2021 2021 25,1

Auch zwischen den einzelnen Fächergruppen zeigen sich deutliche Unter-
schiede in der Auslandsmobilität. Dabei ist eine Differenzierung nach den 
angestrebten Abschlussarten sinnvoll, da das Verhältnis zwischen Bache-
lor- und Masterstudium in den verschiedenen Disziplinen unterschiedlich 
ist. Im Bachelorstudium weisen vor allem die Studierenden höherer Se-
mester in den Fächergruppen Geisteswissenschaften (20%) sowie Kunst 
und Kunstwissenschaft (18%) eine überdurchschnittliche Auslandsmobili-
tät auf. Die Studieninhalte, vor allem wenn es sich um ausländische Spra-
chen, Lite raturen und Kulturen handelt, legen in stärkerem Maß als die Stu-
diengegenstände anderer Fächer unmittelbar Auslandsphasen während des 
Studiums nahe. Auch die Studierenden in der Fächergruppe Rechts-, Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften (15%) haben überdurchschnittlich häu-
fig Auslandsaufenthalte absolviert. Dies ist vor allem auf ein offensichtlich 

stärkeres Auslandsinteresse bei den Stu-
dierenden der Wirtschaftswissenschaf-
ten (18%) zurückzuführen, während sich 
die hier zuge hörigen Rechts- und Sozial-
wissenschaftler/innen (jeweils 13%) oder 
Pädagog/innen und Psycho  log/innen 
(11%) eher im durchschnittlichen Um-
fang als auslandsmobil erweisen. Ver-
gleichsweise geringe Mobilitäts quoten 
sind vor allem bei den Bachelorstudie-
renden in Ingenieurwissenschaften 
(8%), in Mathematik und Naturwissen-
schaften sowie in Humanmedizin und 
Gesundheits wissenschaften (jeweils 9%) 
festzu stellen. Besonders niedrig fällt der 
Anteil der Studierenden höherer Semes-
ter mit Auslandsaufenthalten im zu den 
Ingenieurwissenschaften gehörenden 
Studienbereich Informatik (7%) aus. Al-
lerdings ist für natur- und einen Teil der 
ingenieur wissenschaftlichen Studien-
gänge, deren fachliche Inhalte zweifels-
ohne einen starken internationalen Fo-
kus aufweisen, zu vermuten, dass es viele 
virtuelle internationale Kontakte gibt, die 
hier nicht mit erfasst werden. 

Auch für Lehramts studiengänge ist eine 
eher unterdurchschnittliche Auslands-
mobilität (11%) charakteristisch. Im Ver-
gleich zu 2016 ist es in fast allen Fächer-
gruppen des Bachelorstudiums 2021 zu 
einem Rückgang bei der Zahl der Stu-
dierenden höherer Semester mit stu-
dienbezogenen temporären Auslands-
aufenthalten gekommen, am stärksten 
in den Geisteswissenschaften, die Mobili-
tätsquote sank hier von 30% auf 20%.

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_CS3.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_CS4.xlsx
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Die wichtigste Art des studentischen Aus-
landsaufenthaltes ist das temporäre Aus-
landsstudium. Von allen inländischen aus-
landsmobilen Studierenden11 haben 2021 
insgesamt 63% einen solchen Studienauf-
enthalt an einer ausländischen Hochschu-
le absolviert.12 An den Universitäten fällt 
dabei dieser Anteil mit 67% deutlich höher 
aus als an den HAW, an denen nur 54% der 

auslandsmobilen Studierenden zeit weilig 
zu Studienzwecken an einer ausländischen 
Hochschule eingeschrieben waren. Im Ver-
gleich zur Situation 2016, für die ein Wert 
von 57% festgestellt wurde, ist damit der 
Anteil des Auslandsstudiums deutlich ge-
stiegen. Das trifft sowohl auf die auslands-
mobilen Studierenden an Universitäten 
(2016: 59%) als auch an HAW (2016: 50%) 
zu. Dagegen ist 2021 der Anteil an Studie-
renden, die ein Auslandspraktikum absol-
viert haben, ähnlich stark gefallen. Er be-
trägt 24%, fünf Jahre vorher waren es noch 
30%. Dieser Rückgang zeigt sich an Univer-
sitäten (2021: 23%; 2016: 30%) sogar et-
was stärker als an HAW (2021: 28%; 2016: 
31%), sodass sich in Bezug auf die Häufig-
keit von Auslandspraktika nach einer An-
näherung wieder eine stärkere Differenz 
zwischen den auslandsmobilen Studieren-
den an Universitäten und HAW eingestellt 
hat. Die weiteren Arten von Auslandsauf-
enthalten – Sprachkurs (2%), Studien reise 
(6%), Projektarbeit (4%), Sommerschule 
(2%) und sonstige Aufenthalte (6%)  – sind 
weitaus weniger verbreitet als Auslands-
studium und -praktikum, ihre Anteile liegen 

 CS5  Anteil auslandsmobiler inländischer Studierender, die im Rahmen eines Förderprogramms  
im Ausland weilten, an allen auslandsmobilen inländischen Studierenden 202111

Quelle: DZHW, Die Studierendenbefragung in Deutschland (2021)

Mehrfachnennungen, Anteil in %:  Hochschulen insgesamt     Universitäten     HAW

Erasmus+ DAAD-Programme Programme der 
eigenen Hochschule

Programme der 
Gasthochschule
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allesamt im einstelligen Bereich. Mit Ausnahme der sonstigen Auslands-
aufenthalte haben sie im Vergleich zu 2016 an Bedeutung ver loren. Die-
se Entwicklungen lassen den Schluss zu, dass sich der Rückgang der stu-
dienbezogenen Auslandsmobilität insgesamt zwischen 2016 und 2021 
vor allem durch eine geringere Zahl an Auslandspraktika, aber auch an 
Sprachkursen, Studienreisen, Projektarbeiten und Sommerschulen er-
geben hat. Dagegen ist bei den Studienaufenthalten davon auszugehen, 

dass es hier zu keinem größeren Rückgang kam bzw. dieser Rückgang 
geringer als bei den Auslandspraktika ausfiel. 

Die überwiegende Mehrheit von 75% der auslandsmobilen Studierenden 
hat ihre Auslandsaufenthalte mit Unterstützung von Förderprogrammen 
realisiert. An den Universitäten beträgt dieser Anteil 77%, an den HAW 
70%. Die wichtigste Rolle spielt dabei erwartungsgemäß das Erasmus+-
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 CS6  Studienbezogene temporäre Auslandsaufenthalte inländischer Studierender nach  
Gastregion und wichtigsten Gastländern 202111

Quelle: DZHW, Die Studierendenbefragung in Deutschland (2021)
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Nordamerika 8,3
Lateinamerika 4,8
Nordafrika und Nahost 2,6
Subsahara-Afrika 3,0
Asien und Pazifik 12,2

USA  
6,2% 

China  
2,4%

Australien  
2,2%

Kanada  
2,0%

Japan  
1,8%

63% der auslandsmobilen  
Studierenden haben  

einen Studienaufenthalt  
an einer ausländischen  
Hochschule absolviert.

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_CS5.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_CS6.xlsx
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schlaglicht Studienbezogene Auslandsmobilität von  
inländischen Studierenden an deutschen Hochschulen

Programm. Ungefähr die Hälfte der auslandsmobilen Studierenden (49%) 
ging mit diesem Programm ins Ausland. An zweiter Stelle stehen Program-
me der eigenen Hochschule, ein Angebot, das rund ein Fünftel der ent-
sprechenden Studierenden bei seinen 
Auslandsaufenthalten in Anspruch genom-
men hat. Die Anteile der Studierenden, die 
DAAD-Programme, Programme der Gast-
hochschulen oder andere Programme für 
ihre Auslandsmobilität genutzt haben, lie-
gen zwischen 7% und 4%. Dabei ist jedoch 
zu beachten, dass Studierende teilweise DAAD-Programme nicht als solche 
erkennen und im Fragebogen angeben, wenn die Bewerbung im Rahmen 
der DAAD-Projektförderung an der eigenen Hochschule erfolgt.

Westeuropa ist die beliebteste Gastregion für studienbezogene Auslands-
aufenthalte von inländischen Studierenden. 59% aller Aufenthalte wur-
den dort absolviert. Dies ist nicht nur eine Folge von Studienerwartungen, 

die sich mit den hoch entwickelten Hoch-
schul- und Wirtschaftssystemen westeuro-
päischer Länder verbinden, sondern auch 
ein Ergebnis des viel genutzten Erasmus+-
Programms, dem im betrachteten Zeit-
raum alle westeuropäischen Länder an-
gehören. Darüber hinaus dürften auch 

nachbarliche Nähe und Länderkenntnis durch Urlaubsreisen sowie die – 
zumindest partielle – Vertrautheit mit der jeweiligen Landessprache keine 
unbedeutende Rolle spielen. Insgesamt 12% der studienbezogenen Aus-
landsaufenthalte wurden in der Region Asien und Pazifik absolviert und 
9% in Mittel- und Südosteuropa. Für 8% der Auslandsaufenthalte reisten 
die Studierenden nach Nordamerika. Demgegenüber waren Aufenthalte 
in Lateinamerika (5%), Subsahara-Afrika, Nordafrika und Nahost (jeweils 
3%) sowie Osteuropa und Zentralasien (2%) seltener. Diesen Befunden 
entsprechend gehören die meisten Länder, die für die Auslandsmobilität 
der Studierenden aus Deutschland besonders bedeutsam sind, auch zu 
Westeuropa. So führten 10% der Auslandsaufenthalte die Studierenden 
ins Vereinigte Königreich, 9% nach Frankreich, 8% nach Spanien, 5% nach 
Italien und 4% nach Schweden. Lediglich die USA nehmen mit einem An-
teil von 6% als einziges Land außerhalb Westeuropas einen Platz in der 
Spitzengruppe der zehn wichtigsten Länder ein.

Im Durchschnitt verbrachten die auslandsmobilen Studierenden 5,1 Mo-
nate für einen Aufenthalt in einem anderen Land, auch der Medianwert13 
beträgt fünf Monate. Rund die Hälfte aller Auslandsaufenthalte (51%) 
dauerte dabei zwischen vier und sechs Monaten. Diese Durchschnitts-
werte resultieren aus der Häufigkeit von Studienaufenthalten. Studieren-
de, die sich an einer ausländischen Hochschule eingeschrieben haben, 
hielten sich im Durchschnitt 6,1 Monate (Median: 5 Monate) in einem an-
deren Land auf. Der Anteil derjenigen, die zwischen vier und sechs Mona-
te an einer Hochschule im Ausland weilten, betrug 70%. Bei 22% dauerte 
der Aufenthalt sogar zwischen sieben und zwölf Monate. Deutlich kür-
zer fielen Auslandspraktika und andere praxisbezogene Auslands phasen 
aus. Im Durchschnitt betrug deren Dauer 3,9 Monate (Median: 3  Mona-
te), bei 41% der Praktika hielten sich die Studierenden zwei bis drei Mo-
nate und bei 36% vier bis sechs Monate im Ausland auf. Ähnlich lange 
dauerten mit einem Durchschnittswert von 3,5 Monaten die im Ausland 
absolvierten Sprachkurse, allerdings liegt deren Median nur bei 2 Mona-
ten. Die Differenz zwischen den beiden Durchschnittswerten ergibt sich 
aus Häufungen an den Polen der Zeitskala: 42% der Sprach kurse wur-
den in einem Monat oder noch kürzer durchlaufen, aber 29% dauerten 
auch länger als 3  Monate. Die anderen Aufenthaltsarten wurden in deut-
lich geringerer Zeit absolviert: Projektarbeiten im Ausland nahmen im 
Durchschnitt 2,3  Monate (Median: weniger als 1 Monat), die Teilnahme an 
Sommer schulen 1,2  Monate (Median: weniger als 1 Monat) und Studien-
reisen 0,8  Monate (Median: weniger als 1 Monat) in Anspruch. Für diese 
Aufenthalts arten gilt, dass mehr als die Hälfte der entsprechenden Auf-
enthalte kürzer als einen Monat dauerte.

1  Studierende mit deutscher Staatsbürgerschaft und bildungsinländische  
Studierende, ohne internationale Studierende und Studierende in Teilzeit-, 
Fern- und berufsbegleitenden Studiengängen.

2  Ohne Studierende, die zum Befragungszeitpunkt einen studienbezogenen 
temporären Auslandsaufenthalt absolvierten.

3  Studierende ab dem 6. Hochschulsemester.
4  Statistisches Bundesamt (2022c). Prüfungen an Hochschulen, 2021. Fach-

serie  11, Reihe 4.2. Wiesbaden: Statistisches Bundesamt.
5  Kroher, M. u. a. (2023). Die Studierendenbefragung in Deutschland: 22. Sozial-

erhebung. Die wirtschaftliche und soziale Lage der Studierenden in Deutsch-
land 2021. Berlin: Bundesministerium für Bildung und Forschung. S. 78 ff.

6  In den Sozialerhebungen von 1997 bis 2016 galten als Studierende in höheren 
Semestern die Studierenden vom 9. bis 14. Hochschulsemester an Universitä-
ten und vom 7. bis 11. Hochschulsemester an HAW. 

7  Die Zahl der Hochschulsemester erfasst alle absolvierten Studiensemester ab der 
Ersteinschreibung an einer Hochschule in Deutschland, die Zahl der Fachsemester 
bezieht sich dagegen auf die absolvierten Studiensemester in einem Studiengang.

8  Mit Teilzeit-Studierenden sind dabei ausschließlich Studierende in offiziellen 
Teilzeit-Studiengängen gemeint. Studierende, die in einem Vollzeitstu dien gang 
eingeschrieben sind, aber ihr Studium selbstständig so organisieren, dass sie 
teilweise oder vollständig in Teilzeit studieren, werden aus den Berechnungen 
zur Auslandsmobilitätsquote nicht ausgeschlossen.

9  Studierende ab dem 4. Fachsemester.
10  Studierende ab dem 9. Hochschulsemester.
11  Studierende mit deutscher Staatsbürgerschaft und bildungsinländische Studie-

rende, ohne internationale Studierende.
12  Im Rahmen der Studie „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ wurden 

zum ersten Mal auch jene Studierenden erfasst, die vor ihrer Studienaufnahme 
in Deutschland schon an einer ausländischen Hochschule eingeschrieben wa-
ren und zum Teil dort auch einen Hochschulabschluss erworben haben. Dieser 
Anteil liegt bei 4,8% aller auslandsmobilen Studierenden in Deutschland. Auf-
grund ihrer Auslandserfahrung wurden sie bei der Ermittlung der Mobilitäts-
quote mit berücksichtigt. Bei der Darstellung der Arten der Auslandsmobilität 
wird aber auf eine Darstellung verzichtet, da es sich dabei um keine temporären 
Aufenthalte handelt.

13  Der Median ist der Wert, der genau in der Mitte einer nach Größe geordneten  
Datenreihe liegt. Ein Medianwert von vier Monaten bedeutet, dass die eine 
Hälfte der Aufenthalte bis zu vier Monaten und die andere Hälfte länger als 
vier Monate dauerte. Er bietet den Vorteil, unempfindlicher als der arith me-
tische Mittelwert gegenüber sogenannten Ausreißer-Werten zu sein.

14  Ohne Studierende, die vor dem Studium schon an einer ausländischen Hoch-
schule eingeschrieben waren bzw. dort einen Hochschulabschluss erwarben.

Fußnoten

Rund die Hälfte der auslandsmobilen  
Studierenden weilte mit dem  

Erasmus+-Programm im Ausland.
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Mit Sicherheit ist davon auszugehen, dass Studiengänge mit verpflich-
tenden Auslandsaufenthalten zu einer Förderung der Auslandsmobili-
tät unter den Studierenden beitragen. Bei diesen Studiengängen stel-
len Auslandsaufenthalte einen festen Bestandteil des Curriculums dar, 
die Studierenden erfahren durch entsprechende Angebote u. a. eine 
zuverlässige organisatorische Unterstützung. Im Jahr 2021 waren 5,7% 

der inländischen Studierenden in solchen Studiengängen mit verpflich-
tenden Auslandsaufent halten eingeschrieben. Dieser relativ geringe An-
teil hat dennoch für die Auslandsmobilität der Studierenden eine nicht 
zu unterschätzende Bedeutung. Von allen Studierenden mit studien-
bezogenen temporären Auslandsaufenthalten kommen rund 22% aus 
Studiengängen, die eine verbindliche Auslandsphase vorsehen. Und 
umgekehrt haben zum Befragungszeitpunkt 56% aller Studierenden in 
Studiengängen, bei denen Auslandsphasen fest zum Studienplan ge-
hören, schon mindestens einen studienbezogenen Auslandsaufenthalt 
absolviert. Besonders hohe Anteile von Studierenden in Studiengän-
gen mit verpflichtenden Auslandsaufenthalten sind in den Geisteswis-
senschaften (14%) sowie in den Wirtschaftswissenschaften (12%) an-
zutreffen, vergleichsweise niedrige dagegen in Humanmedizin und 
Gesundheitswissenschaften (1%) sowie in Informatik, in den weiteren 
Ingenieurwissenschaften und in Agrar-, Forst-, Ernährungswissenschaf-
ten und Veterinärmedizin ( jeweils 2%).

 CS7 Durchschnittliche Dauer studienbezogener temporärer Auslandsaufenthalte von inländischen Studierenden nach Aufenthaltsart 202111, 14

Quelle: DZHW, Die Studierendenbefragung in Deutschland (2021)

Mittelwerte in Monaten XX Median (M)13 XX Arithmetisches Mittel (Ø)
Aufenthaltsdauer (Anteil in %)  Weniger als 1 Monat  1 Monat    2 bis 3 Monate    4 bis 6 Monate    7 bis 12 Monate    Über 12 Monate

Auslandsstudium Auslandspraktikum/ 
-praxisphase

Sprachkurs Studienreise Projektarbeit Sommerschule Sonstiger Aufenthalt

0,4

69,5

21,7
1,3

6,8

0,3
10,3

36,2

8,5
0,5

41,2

3,3

28,1

15,7

7,9
5,6

29,2

13,5

10,2

1,2
1,2
3,2

84,2

11,0

13,3
4,4
1,7

19,3

50,3

22,8

1,1
2,2

14,1

59,8

8,1

18,4

20,5

16,1

19,3

17,6

M: 5
Ø 6,1

M: 3
Ø 3,9

M: 4
Ø 8,4

M: < 1
Ø 1,2

M: < 1
Ø 2,3

M: < 1
Ø 0,8

M: 2
Ø 3,5

Insgesamt 

5,0

50,6

16,1
2,0

16,7

9,6

M: 5
Ø 5,1

Fächergruppe Anteil in %

Geisteswissenschaften 14,0

Wirtschaftswissenschaften 12,2

Rechtswissenschaften 5,1

Sozialwissenschaften 4,7

Sportwissenschaften 4,6

Kunst und Kunstwissenschaft 4,2

Verwaltungswissenschaften 4,2

Pädagogik 3,9

Naturwissenschaften 2,6

Agrar-, Forst- und Ernährungs-
wissenschaften, Veterinärmedizin 2,2

Weitere Ingenieurwissenschaften 2,1

Informatik 2,1

Humanmedizin und  
Gesundheitswissenschaften 1,2

Insgesamt 5,7

Quelle: DZHW, Die Studierendenbefragung in Deutschland (2021)

 CS8  Anteil inländischer Studierender in Studiengängen mit  
verpflichtenden Auslandsaufenthalten an allen inländischen  
Studierenden nach ausgewählten Fächergruppen und  
Studienbereichen 202111

Im Durchschnitt dauerte  
ein studienbezogener Aufenthalt 5,1 Monate.

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_CS7.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_CS8.xlsx



